
Besprechungen

kussıon. Da s1e grundsätzliche Aspekte Ööku- NEUNER, DPeter: Döllinger als Theologe der
menischen Bemühens behandeln, sind S1€e kei- Ökumene. Paderborn: Schönıngh 1979 265
NECSWCSS überholt Das elegen schon die wiıch- (Beıträge JLE ökumenischen Theologie. P9%)
tıgsten Stichworte: geschichtliche Klärung, Kart 42,—
Verbindlichkeit, Anerkennung, Amtsbegrift Ignaz VO  ; Döllinger (1799—1890), wohl der
und Kirchenverständnıs, Voraussetzungen und bedeutendste katholische Kirchenhistoriker des
Folgen einer Anerkennung der VO katho- Jahrhunderts, GLA 1n der ersten Zeıt se1ines
lıscher Seıte, Auswirkungen auf Leben und Wırkens bıs eLtwa2 als der „Alıax des
Lehre USW. Bestimmt 1St das Gespräch ften- Ultramontanısmus“ (Bıschof Heftele, 93) her-
sichtlich VO  ; der rage un Suche ach der vor ann wurde einer der leidenschaft-
FEinheıit der Kırche. Darüber sollte jedoch ıcht lıchsten Streiter das Unfehlbarkeits-
vVErSECSSCHL se1n, dafß die als Dokument e1ines dogma VO  3 1870; nach seiıner Exkommunika-
Reichstags zunächst einem politischen Inter- t10N (Aprıl 1871 bemüht sıch dıie Wıe-
CSSC diente. Na der zeitgenössischen Vor- dervereinıgung der cQhristlichen Kirchen Bis-

her wurde denrede des kursächsischen Kanzlers Brück theologisch-systematischen
Z Bekenntnistext Wr der Bereinigung der Leitlinien se1nes Lebenswerks wen1g Beachtung
religıösen Zwistigkeiten NnUu aufßerst beschränk- yeschenkt. Die Untersuchung OM Peter Neu-
OT Spielraum zugestanden; ausdrücklich WAarTr Ner zeıgt 19888 klar, da{fß be1i allen Wandlungen
die Berufung eın Konzil wiederholt. Daiß und scheinbaren Frontwechseln Döllinger AT
dıe revidierte Textausgabe diese Vorrede aAb- seiner theologischen Grundausrichtung, 1n den
druckt, 1St eshalb begrüßen. Das Ver- Krıterien, nach denen dıe Wahrheit un
staändnıs für dıe hängt der Kenntnis Rechtmälßsigkeıit eiıner Kırche beurteilte“, „völ-
dieser Hintergründe un seiner Zeitbedingt- L1g nverändert blieb“ Entscheidendes Kriıte-
elıt. Allerdings bleibt auch noch der jahr- F1um dafür, da{ß eıne Kirche „apostolisch un

damıt wahr und katholisch “  1st  5 W arlr tür iıh:hundertelange Gebrauch berücksichtigen,
der VO diesem Bekenntnis gemacht wurde, iımmer, da{ß Ss1e dıe Lehre der Apostel 1n eben-

dıger Überlieferung unverfälscht weıiterg1ibtwıll 8908  - seine aktuelle Bedeutung heraus-
arbeıten. Der Text wurde lange als Gegensatz und da{fß diese Kontinuiltät der apostolischen

Lehre in der ununterbrochenen Sukzession deskatholischer Auffassung gelesen un DEr
deutet. Mıt der eintfachen Erklärung, solche bischöflichen Amtes ıhre aufßere Gestalt hat

(57) Verändert hat sıch jedoch für DöllingerLektüre habe nıcht der eigentlichen Absıcht
der entsprochen, 5ßt sıch dıie Tatsache dıe konkrete Beurteilung der Kirchen. In der
nıcht ausraumen. Zudem wurde das oku- ersten Zeıt W arl ihm die römisch-katholische
IMENT gerade 1n der Perspektive des SCILALLIL- Kırche 1mM Gegensatz allen anderen Kon-

tessiıonen der Inbegrift der wahrhaft apostoli-ten Gegensatzes ZuUur religiösen Grundlage
eıner Kırche schen Kirche Um 1860 wiıch dıe ccharte ole-

mık dıe nıchtkatholischen Kirchen einerDie beiden Veröffentlichungen intormiıeren
11U11 1n J Weiıse ber den Gegenstand un: difterenzierteren Beurteilung und posıtıveren

Würdigung. Zugleich erkannte C da{ißs auch 1ndie Lage der Diskussion dıe Schaut
der römisch-katholischen Kıirche Entwicklun-

INa  - 1m ıcht der eıgenen Sıtuation autf das
SCH 1mM Gang MN, dıe dıe Apostolizität gC-Bekenntnis un fragt 98028  - VOIN seinem 'Text

AaUus ach Möglichkeiten tür heutige Okumene, tährdeten Im Unfehlbarkeitsdogma sah
einen Bruch miı1t der wahrhaft apostolischenannn ergeben sıch eine Menge bedenkenswer-

ter Anregungen. Dıiıe bietet eiınen klaren un katholischen Kirche vgl e Dabeı
Z1ng davon Aaus, da{ß sıch die verbreıteterelig1ösen un historis  en Haftpunkt un

laubt eine brauchbare Orientierung. Das Pro- EXITeEemM papalıstische Interpretation des Dog-
1Nas kirchenpolitisch durchsetzen werde. jel-blem christlicher Spaltung bleibt Vorgege-

benheiten gebunden, die sıch nıcht übersprin- leicht,; Neuner, :1st 65 „eıne Frucht des VOC1-

Neufeld SJ 7zweiıfelten und etztlich tragıschen KampfesSCH lassen.
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Döllingers, dafß sıch 1n der Kirchengeschichte (Z3 Unter Aufbereıitung einer weıtverstreu-
nach dem Vatıkanum etztlich nıcht die 'Ten- ten un schwer zugänglıchen Zeıtungs-, Flug-
denzen durchsetzten, dıe einem schriften- un Broschürenliteratur werden -
Papalismus neigten“, sondern andere, der n aCh$t Döllingers berühmte Münchener Vor-
terlegenen Konzilsminorität entsprechendere, trage Ol 1872 dargestellt, ann dıe Bonner
AauUSSCWOSCHNECIEC Vorstellungen (85) Unionskonterenzen 1874 und 1875, dıe viel-

Ausführlich erortert Neuner Döllingers leicht „dıe bedeutendsten ökumenis  en Ge-
Skumeniıs  E Bemühungen, insbesondere nach spräche 1m Jahrhundert“ vgl 178)r
seiner Exkommunikatıon. S1ie siınd durch den- und iıhr Weiıterwirken 1n der altkatholischen
selben ekklesiologischen Ansatz gepragt, der Kirche (134-236), deren Gründung Döllinger
schon trüher für Döllinger bestimmend W kritisch gegenüberstand 98—131) Neu-
Es geht U1l die Wiederherstellung der Apo- AXayE rückt damıt nıcht 11UT eınen Abschnitt 1n
stolızıtät, die 1n der Kontinuität der Lehre Döllingers Leben 1Ns Licht: der bisher zuwen1g
mM1t dem Glauben der alten Kırche esteht und beachtet wurde, sondern schliefßt auch eine
1M bischöflichen Amt ıchtbar wırd. Dabei oll empfindliche ücke in den herkömmlichen
Augustins Grundsatz gelten: IN necessarı1s Darstellungen der Geschichte der ökumen1-
unıtas, iın dubi1s libertas, in omnıbus carıtas“ schen Bewegung. K Apfelbacher

DIESEM EFET
GERD ROELLECKE, Protessor für öftentliches echt der Unıiversität Karlsruhe, 1St der ber-
ZCUSUNg, da 098028 ber das Unrecht der NS-Zeıt heute ehahe VO der eıgenen Erfahrung her SPIe-
chen kann Er fragt, ob sıch eın solches Unrecht verhindern AdSt und W AS INa un könne.

Eıne wesentlıche Voraussetzung für die Annäherung und Verständigung der Völker 1St der
treıe Intormationsflufß. DPAUL ROoTH z1ibt einen UÜberblick ber das Erreichte und ber die Schwie-
rigkeiten, die einem VO staatlicher Kontrolle un Reglementierung  1 unabhängıgen Austausch VO

Intormationen noch 1m Weg stehen.

In der griechischen Tragödie hat der hor diıe Aufgabe, das besondere Geschehen 1Ns Unıiver-
sale übersetzen. Dieses Instrument der Verfremdung hat auch ın NEUECTECN Dramen seinen
Platz gefunden. FRÄNZI MAIERHÖFER ze1gt, welche Rolle der hor beı Stücken von Durren-
MAaAatT, ( amus und lonesco spielt und W aAs sıch gegenüber der antıken Tragödıe veräiändert hat

Zum 250 Geburtstag des Philosophen Moses Mendelssohn (1729-1786) betafst sıch ROBERT
STALDER, Dozent der Hochschule für Philosophie 1n München, MI1Tt der zentralen Frage der
europäischen Aufklärung: Kann die Vernunft des Menschen Ott erkennen? Er macht deutlich,
W1e 1n dieser Diskussion VOT em Jacobi (1743—-1819) wesentliche Wahrheiten der christ-
lıchen Tradition wiederentdeckte.

Seit einıger Zeıt findet sıch 1n zahlreichen Beıtragen und Veranstaltungen eine deutliche Ten-
enz ZU!r Mundart. OHANNES NOSBÜSCH, Professor für Philosophie und Pädagogık der Fr-

zıehungswissenschaftlıchen Hochschule Landau (Pfalz); wendet sıch eine Vermischung on

Mundart und Hochsprache und plädiert tür eın unterscheidendes Sowohl-Als-auch.

Ignaz AL Döllinger und Johannes Ev Aı Kuhn 1n den Jahren 1850 bıs 15/0 die berühm-
testen deutschen katholischen Theologen. FRANZ NWOLFEFINGER legt dar, w1e S1Ee Wesen und Aufgabe
der Theologie verstanden und W as ihre Grundforderungen heute bedeuten.

7972


